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Mit Äußerster Heftigkeit toben die Schlachten
an den Fronten , an denen die deutschen Heere
den Ansturm der Feinde gegen Europa abwehren.
Die nächsten Wochen werden den Höhepunkt der
Anstrengungen des Gegners bringen . Darüber
find wir «ns im klaren. Der Feind geht aufs
ganze. Er hat auf die Karte einer schnellen Be¬
endigung des Krieges gesetzt, seine ganze Agi-
iation darauf abgestellt und die Politisch führen¬
den Cliquen des Feindlagers wissen genau, daß
eine Erkenntnis in ihren Ländern, der Krieg
Verde noch langer dauern und Deutschland sei
nicht so rasch niederzuzwingen wie sie behaupten,
don unberechenbarer Wirkung sein muß.

Die Absicht der Feinde, eine schnelle Entschei¬
dung zu erzwingen, ist also ebenso klar, wie un¬
ser eigenes Ziel , den konzentrischenAnsturm ab-
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Orleans

zuwehrcn, bis unsere  Stunde höchster Wirkung
des totalen Kriegseinsatzes gekommen sein wird.

An allen Fronten ist das Ringen , in dem unsere
Soldaten ihr unvergleichliches Kämpfertum er¬
neut beweisen, von äußerster Härte . Die Kämpfe
in der Normandie  sind in der vergangenen
Woche durch zwei taktische Absichten des Feindes
bestimmt gewesen Er wollte einmal die Enge
zwischen Falaise und Argentan schließen, um die
hier in einem „Flaschenhals" stehende deutsche
7. Armee abzuschnüren. Die Panzer und andere
Teile dieser Armee konnten sich indes bereits der
Umklammerungentziehen. Die Bewegungen er¬
forderten ein Höchstmaß von Wendigkeit und
todesverachtenderTapferkeit, Geschicklichkeit und
Mut, denn sie mußten gegen ein nahezu unauf¬
hörliches Bombardement aus der Luft durch-
gesiihrt werden. Dem Feind ist trotz des Auf¬
gebots seiner ganzen technischen Ueberlegenheit die
Ueberbrückung der Enge erst gelungen, als die
Masse der deutschen Verbände ins Freie gelangt
war. Von Norden her mit stärkeren und von Sü¬
den mit schwächeren Panzerkräften sind die Briten
schließlich auf Trun vorgestoßen, das ungefähr die
Mitte der Strecke von Falaise nach Argentan bil¬
det, Die Angriffe der Nordamerikaner , die mit
Infanterie - und Panzerkräften von Süden her
vordrangen, konnten ebenfalls nicht verhindern,
daß sich unsere Truppen durch immer wieder auf¬
gerissene Lücken weiter nach Osten durchkämpften.

Das zweite wesentliche Unternehmen deS Geg-
ners ist der Vorstoß der Amerikaner zur mitt¬
leren Seine.  Von der Linie Chartres und

Vas Eichenlaub zum Ritterkreuz
siir Leu von Finnland

änk Fiihrerhauplquartier,  2V. August
Der Führer hat dem Oberbefehlshaber der fin¬

nischen Wehrmacht und Marschall von Finnland,
^arl Gustaf Frecherr Mannerheim,  das
Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen. Desglei¬
chen hat der Führer dem Chef deS Generalstabes
» / '" inschen Wehrmacht, General der Infanterie
^kel Erich Heinrichs,  das Ritterkreuz ver-

hohen Auszeichnungen wurden dem Mar-
schE Non Finnland und seinem Generalstabschef
NA den Chef des Oberkommandos der Wehr-

Generalfeldmarschall Keitel,  anläßlich
s, Bruchs im finnischen Hauptquartier im

ss des Führers überreicht.
der Auszeichnungen bedeutet

Uleich eine Ehrung für die finnische
a cht, die unter der Führung ihres Mar-

,^en kürzlichen stebenwochigen Ansturm der
, abgeschlagenund sich in schweren Ab-
«.s" ?Wlen siegreich behauptet hat. General

bat dabei in unermüdlicher Hingabe dem
U,Ä,> Seite gestanden und ihn in der
> yrung der Wehrmacht tatkräftig unterstützt.

Vörbeler verhafte!
^ , 6nd Berlin , 20, August

stächtige Oberbürgermeister a. D, Dr . Karl
« konnte durch die Aufmerksamkeit einer

m^ "^ bshelserin unter Mitwirkung von
sestgenomL'n Lerden.' Westpreußen

Dreux drangen die Amerikaner nach Osten in der
Richtung auf Paris vor. Mittlerweise ist zu er¬
kennen. daß nicht die französische Hauptstadt das
Ziel ist. Dem Feind kommt es vielmehr darauf an.
die Seine und einen Uebergang über sie zu ge¬
winnen. Die beiden Orte Mantes und Bernon . die
der Wehrmachtbericht nennt , liegen an der mitt¬
leren Seine nordwestlich von Paris . In diesem
Raum wurden die hier auf dem östlichen Seine-
ufer abgefetzten feindlichen Fallschirm- unö Luft-
landetruppen . sowie die übergesetzten nordameri-
konischen Pänzerkräfte durch unsere Verbände un¬
verzüglich angegriffen. Der Feind führte seiner¬
seits aus deckt Raum von Dreux weitere Kräfte
heran, um die Uebergangsstcll« über die Seine zu
erweitern . Noch in der letzten Nacht waren die
erbitterten Kämpfe in vollem Gang. Gleichzeitig
erneuerte der Gegner seine Versuche, nordöstlich
Chartres  unsere Abriegelungen zu durch¬
stoßen, doch scheiterte auch dieser dritte große An¬
griff innerhalb von vier Tagen trotz des überaus
heftigen feindlichen Luftwaffeneinsatzes am Wider¬
stand unserer Truppen . Hand in Hand mit diesen
Durchbruchsversuchen ging ein verstärkter feilch-
licher Druck gegen unser« Riegel im Raum von
Orleans , der jedoch sein Ziel, ein« Ausschaltung
unserer dortigen Sperren durch eine Umfassungs-
bewegung weiter südlich nicht erreichte.

In der Bretagne  kam es am Samstag nur
zu geringfügigen Kampfhandlungen, da der Feind

untren Seine und an der Dives widmet und ver¬
fügbare Kräfte nach dort zu ziehen sucht.

An der sü d s r a n z ö s i s che n Küste wurde
gestern mit steigender Erbitterung gekämpft. Durch
rücksichtslosen Einsatz seiner Truppen gelang es
dem Feind seinen Landekops nördlich und nord¬
westlich der Monts des Maures weiter auszudeh¬
nen, Zu besonders schweren Kämpfen kam es tu
den südwestlichen Ausläufern der Provence-Alpen,
wo die Amerikaner stärkere Pänzerkräfte vorschick¬
ten, In dem gebirgigen, von tiefen Schluchten zer¬
rissenen Gelände fügten unsere Truppen dem Geg¬
ner hohe blutige Verluste zu, die insbesondere die
gaullistischen Verbände zu tragen hatten Das Vor-
gehen des Feindes im Bergland südlich deS Ver-
done soll eine Umsassungsbewegunganbahnen, den
harten deutschen Widerstand östlich Toulon brechen
und diesen Hafen in seine Hand bringen; da seine
sämtlichen bisherigen Versuche, von Hyeres aus
näher an Toulon heranzukommen, scheiterten.

An der Ostfront haben die Kämpfe der letzten
Tage keine merkliche Veränderung der Lage her-
beigeführt. Die sowjetischen Angriffe werden
durch Gegenstöße ausgeblichen die trotz der zah¬
len. und materialmäßigen Ueberlegenheit des
Gegners immer wieder Erfolg haben. Nach den
neuen sowjetischen Bereitstellungen an verschiede¬
nen Teilen der Front ist mit einer weiteren Ver-
stärknng der Kampftängkeit und einer Ausbrei-
tung der bolschewistischen Offensive zu rechnen,

feine ganze Aufmerksamkeitden Kämpfen an der I wie sie bereits im Süden zu erkennen ist.

Heimarbeit statt innerbetrieblicher Herstellung
Lin kertiAiinAsverdol / öiläiurZ vor »^ rbsilsAriippvo kür Xrießgkvinisrbeit

Berlin,  20 . August
Der Reichsminister für Rüstung und Kriegs¬

produktion, Albert Speer , hat rin innerbetrieb¬
liches Fertigungsverbot für bestimmte nicht-be¬
triebsgebundene Fertigungen erlöste», «m die zur
vollen Ausnutzung des Arbeitseinsatzes dringend
gebotene Verlagerung von Fertigungen aus den
Riistungsbrtrieben in die Kriegsheimarbeit zu be¬
schleunigen.

Der Erlaß legt den Betriebsführern die Ver-
pflichtunb  auf , die in der Verbotsliste aufge-
führten Fertigungen bis zum 30. 9. 1944 aus
ihrem Betrieb in die Kriegsheimarbeit zu ver
lagern . Dadurch wird ein Teil der in den Rü>

isher Uk.-Äestellte in anderen Fer-
tiaungszweigen nach entsprechender Einarbeitung
ersetzen, so daß diese zur Wehrmacht einrücken.

Für die Fertigung der in Kriegsheim¬
arbeit  zu verlagernden Produktion stehen im
ganzen Reich zahlreiche Arbeitswillige , für be¬
triebsgebundene Tätigkeit aber nicht m Betracht
kommende Arbeitskräfte zur Verfügung , die da¬
durch für die Zwecke des Arbeitseinsatzes in der
Rüstung erfaßt und eingesetzt werden. Reichs¬
minister Speer hat bei den Vorsitzern der Rü¬
stungskommissionen des Reichsministers für Rü¬
stung und Kriegsproduktion „Arbeitsgrup¬
pen für Kriegsheimarbeit"  gebildet und
diese mit der Durchführung der Verlagerung be¬
auftragt . Diese Arbeitsgruppen setzen sich aus
Vertretern der Partei . DAF ., Rustungsdienst-
stellen und Wirtschaft zusammen.

7.5Millionen Viicher siir vvsere Soldalen
Berlin , 20. August

Das Ergebnis der fünften ..Büchersammlung
der NSDAP , für die deutsche Wehrmacht" beweist
erneut den Opferwillen  des deutschen Volke?,
das seine gewaltige Leistung des Vorjahres unter
außergewöhnlichen Umständen noch zu Übertressen
vermocht hat und damit am Ende des jünften

Kriegsjahres eine der größten kulturpolitischen
Hilfswerke aller Zeiten vollendete.

Annähernd ?.b Millionen  vom deutschen
Volk gespendete Bücher konnten in 48 791 Büche-
rxien. dep deutschen Soldaten , au. den Fronten , in
den Lazaretten und in den Einheiten der Heimat
zur Verfügung gestellt werden. In den fünf
Kriegsjahren übergab die NSDAP , im Auftrag
des Volkes 43,b Millionen Bücher  in über
200 000 Büchereien  der deutschen Wehr-
macht.

Reichsleiter Rosenberg,  als Begründer der
Büchersammlung. teilt mit : ..Es ist mir eine
freudige Pflicht den Spendern sowie den vielen
unermüdlichen Helfern und Helferinnen den Dank
der Soldaten sowie meinen auszusprechen,"

lrs Berlin . 2l . August
Das . zeitweise Nachlassen der Kämpfe im Osten,

das durch die hohen Verluste der Bolschewisten
bedingt war hat der sowjetischen Truppensühruna
ungeduldige Ermahnungen aus London und
Washington eingebracht. DoS westliche Hauplquar.
tier erklärte sogar, von den Engländern und
Nordamerikanern werde eine einzigartige Anstren¬
gung unternommen um die Deutschen in Frank,
reich zu schlagen, aber diele Bemühungen könnten
nur .dann Erfolg haben, wenn die Bolschewisten
gleichzeitig ihre Offensive mit ungeminderter Kraft
forlsetzen würden. Andernfalls könne da? englisch-
amerikanische Hauptquartier tvr den Erfolg der
Schlacht in Frankreich nicht garantieren Tie So-
wjets haben sofort reagiert und eine neue Offen¬
sive an der gesamten Ostfront vom Dnjestr bis
nach Estland, in Gang gebracht, während die
Engländer und Amerikaner gleichzeitig zu neuen
schweren Angriffen, sowohl in Nord-, als auch in

-Südfrankreich angetreten sind.
Wenn man das gesamte Kriegsgeschehen unter

dem Gesichtspunkt der zur Zeit höchsten An¬
strengungen aller unserer Feinde wertet, dann wird
verständlich, daß der Kamps sowohl im Westen als
auch im Osten im jetzigen Anqenblick auf deutscher
Seite defensiven Charakter tragen muß. Die in
der Normandie sich wehrenden deutschen Divisionen
kämpfen sich weiter nach Osten zurück und deutsche
Sperriegel halten den aus Paris zu vorstoßenden
Feind nordöstlich Chartres aus. In Südfrankreich
versucht die dort gelandet« Invasionsarmee die
Gebirge nördlich Toulon zu überwinden, osscnbar
mit der Absicht, sich am südlichen Bogen der Loire
mit der nördlichen Invasionsarmee zu vereinigen.

Auch in Jtaliön wurde die Angrifsstätiakeit des
Feindes wieder etwas stärker, um zu verhindern,
daß von dieser Front deutsche Truppen abgezogen
werden können.

Die neue Offensive der Sowjets an der Ost¬
front wurde zwischen Dnjestr und Sereth durch
starkes Artilleriefeuer eingeleitet und mit zahl¬
reichen Jnfanterieangrifsen begonnen. Gleichzeitig
trat der Feind aus den beiden Weichsel-Brücken¬
köpfen südlich Warschau und auch nordöstlich die¬
ser Stadt zum Angriff an Die Durchbruchsver-
suchr beiderseits Milkowischkenmit dem Ziel des
Einbruchs in Ostpreußen werden wiederholt. Auch
in Lettland und Estland toben heftige Kämpfe.
Wesentliche Erfolge haben die Sowjets bisher
nicht erzielen könne», aber die Kämpfe sind sehr
hart und schwer und werden wiederum mit be¬
deutendem Materialcinsatz , zu einem großen Teil
amerikanischen Ursprungs , geführt. Ein Anhalten
der schweren Kämpfe im Osten muß für die
nächsten Tage ebenso erwartet werden wie die
Fortdauer der großen Bewegungsschlacht
Frankreich,

m

clsf l̂ lot wächst immsi' c!is tiöcksls Klaff
Von lZensrsHelckmarscksll von Lrauckitsck

Der 2 0. Juli 1944  war der dunkelste Tag
in der Geschichte des deutschen Heeres. Männer,
die den Ehrenrock des Soldaten getragen haben,
sind zu Verbrechern und Meuchelmördern gewor¬
den. Sie haben einen Dolchstoß  zu führen
versucht, dessen Gelingen den Untergang Deutsch¬
lands bedeutet hätte. Daran gibt es nichts zu
deuteln und zu beschönigen.

Das Heer selbst  hat den geplanten An-
schlag im Keim erstickt. Es hat die Unwürdigen
ausgestoßen und damit äußerlich und innerlich
alle Bande der Kameradschaft zu ihnen durch¬
schnitten. Ihre Namen werden ausgelöscht.

Neben der tiefen Dankbarkeit über die wunder-
bare Errettung des Führers erfüllen Wut und
Scham jeden ehrlichen Soldaten . Zugleich aber
hat sie alle ein unbändiger Wille erfaßt , nun
erst recht  alle Kräfte einzusetzen, um den
Massenansturm der Feinde zu brechen. Die Ehre
des Herres ist durch den 20. Juli unbefleckt ge¬
blieben. Die Leistungen von fünf Kriegsjahren
und der Heldentod Hunderttausender können nicht
durch die Wahnsinnstat einer kleinen Zahl Ehr-

Die Partei mobilisiert alle Kräfte
VifivdtiAe ^ rbeitsbesprevsiuiiA ctvs Osoleilvrs mit seinen Xreisleilvrn

Stuttgart , 19. August
Gauleiter Murr  berief am Freitag die Gau-

amtsleitcr , Kreisleiter und Gliederungsführer un¬
seres Gaues zu einer wichtigen und grundsätz¬
lichen Arbeitsbesprechung, in der die Nächstliegen¬
den Maßnahmen festgelegt und erläutert wurden,
die der Mobilisierung aller Kräfte unseres Gaues
dienen sollen.

Gauleiter Murr  verwies zu Beginn der Be-
sprechung aus die zu lösenden Aufgaben, die uns
die Gegenwart stellt, und umriß mit aller Klar-
heit uno Eindeutigkeit die für die Hoheitsträger
der Partei verantwortungsvolle und wichtige Ar-
beit, bei der die NSDAP,  aus Grund der
vom Reichsbevollmächtigten für den totalen
Kriegseinsatz dem Gauleiter verliehenen umfas¬
senden Vollmachten weit mehr als bisher als
entscheidender Faktor in Erscheinung tritt . Die
Bewegung  mit der ihr innewohnenden Dyna-
mtk wird die uns jetzt gestellten Aufgaben lösen.

Die einzelnen Fragen,  die unser Gau¬
leiter erläuterte , umfassen alle Gebiete unseres
Lebens. Er besprach u. a, die notwendige Leber¬

Prüfung der M .-Stellungen . die Frage des Ar¬
beitseinsatzes der Evakuierten , die Organisation
der Heimarbeit größten Umfangs . Er wies auch
darauf hin. daß es beispielsweise eine Unmög-
lichkelt sei, wenn neben Fabriken mit 72 Stunden
Arbeitszeit in der Woche noch solche vorhanden
sind, die nur 48 Stunden arbeiten . Mit besonde¬
rem Nachdruck verwies der Gauleiter aus die
absolut gerechte Verteilung  der Lasten.

In einer längeren Aussprache  klärte Gau-
leiter Reichsstatthalter Murr noch eine Reihe von
wichtigen Fragen und wies nochmals darauf hin,
daß die Partei mit Schwung und Beharrlichkeit
für die Realisierung aller kriegsnotwendigen
Maßnahmen zu sorgen habe. Wir müssen dem
Führer Soldaten  schaffen und Arbeits-
kräste  für die Rüstung . DaS Volk wird Ver¬
ständnis für alle Anordnungen haben, zumal es
heute die Gewißheit haben kann, daß unsere An-
strengungen nicht von Verrätern sabotiert werden
können. Mit einem kurzen Blick über die poli¬
tische und militärische Lage und mit einem Gruß
an den Führer schloß der Gauleiter dt« Bespre¬
chung.

vergessener, Feiger und Treuloser verdunkelt wer¬
den. Nach dem Beispiel des Führers,  der
unmittelbar nach dem mißglückten Mordanschlag
seine Arbeit wieder aufnahm , erfüllt der Soldat
mit noch härterem Siegeswillen seine Pflicht.

Mit der Ernennung des Reichsministers Himm-
l e r zum Befehlshaber des Ersatzheeres und Chef
der Heeresausrüstuna sind Heer und U , die seit
Jahren auf allen Kriegsschauplätzen gemeinsam
gekämpft uird geblutet haben, noch enger zusam-
mengerückt. Mancher Soldat wird zunächst bedauert
haben, daß diese Aufgabe nicht einem bewährten
Offizier des Heeres anvertraut wurde. Er wird
jedooj bald die Weisheit der Entscheidung des
Führers erkennen, Die Zeit , in der Heer und
Waffen -^  in gegenseitigem Wettbewerb stan¬
den,, war eine notwendige Entwicklnngsperiode.
Jetzt werden beide vereint in gemeinsamer Ver¬
antwortung , getragen von dem Glauben an den
Führer und Deutschlands Zukunft, das Höchste
für den Einsatz zum Siege zu leisten. Als Natio¬
nalsozialist und als ehemaliger Oberbefehlshaber
des Heeres bejahe ich die Entscheidung des Füh¬
rers mit Herz und Verstand,

Der Ernst der Lage am Ende des fünften
Kriegsjahres zwingt zum höchsten Kräfteeinsatz
auf allen Gebieten. Wenn wir wirklich alles
darauf einslellen, daß wir den Krieg gewinnen,
und alles  unterlassen , was nicht unbedingt
diesem Ziele dient, haben wir ungeahnte Mög¬
lichkeiten, Sie zn erkennen und auszuschöpsen ist
oberstes Gesetz, Nur wenn neben der staatlichen
Lenkung von oben Wille und Pflichtbewußtsei«
des einzelnen Mitwirken kann das gelingen. Je¬
der fange hei sich  und seiner persönlichen
Lebensführung an ! Jeder wirke an seiner Ar¬
beitsstelle durch Vorbild und Beispiel!

Viel unnötigen Ball alt  kann noch über
Bord geworfen werden, viel Papier kann noch
eingespart werden. Der Amtsschimmel ruhiger
Friedenszeiten muß auch in seinen letzten Exem-
plaren aussterben ! DaS ganze Volk steht im Kampf.
Die Front führt ihn mit der Waffe, die Heimat
mit der Arbeit. So werden beide alle Schwierig¬
keiten meistern. Alles andere ist unwesentlich.

Die Mobilisierung aller Kraftreserven gibt uns
erneut das Recht zur Sieaesgewißheit , Kein
Mensch auf der ganzen Welt kann sachlich bestrei¬
ten, daß das deutsche Volk seinen Feinden an
fachlichem Können, an kämpferischen Leistungen
und an kriegerischer Moral weit überlegen ist. Den
Beweis dafür baben der Soldat , der Arbeiter , der



Wissenschaftler, der Landmann , der Handwerkerund alle anderen Berufe, nicht zuletzt auch die
deutsche Frau und die deutsche Jugend erbracht.Das deutsche Volk ist durch den Führer untereiner starren Regierung in einer tragenden Ideewie niemals zuvor in seiner Geschichte geeeint.Ueber Sinn und Ziel dieses Krieges besteht kein
Zweifel. Bei den Feinden steht zwar die zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit an Menschen und Material.Sie sind sich aber nur in der Verneinung einig.
Immer noch haben im Enderfolg Glaube , Geist
und Gemeinschaftskraft über Geld, Hatz undMasse triumphrert.

Das deutsche Volk wurde immer nur durch
eigene Schuld überwunden und ist immer nuraus eigener Kraft  wieder hochgekommen.
Ein Krieg, wie wir ihn zu führen gezwungen
sind, ist ohne schwere Rückschlägeund Ausfälleundenkbar. Aus der Not wächst immer
die höchste Kraft.  Sie gilt eS, jetzt einzu-etzcn. Dann wird aus der Schmach des 20. Juli
der Wendepunkt zum endgültigen Sieg werden.

Italienische Militärintermierte freie Arbeiter
Osujeitcr 3«uoIc«I suk «Huer̂ meflgsdartß/ Letrennnß flurck flic Arbeitsfront

Berlin , 20. August
Die italienischen Militarlnternierten in Deutsch¬land werden auf Grund der vom Führer demDu « gegebenen Zusage in das freie zivile Ar-

beitsverhältnis entlasten.
Aus diesem Anlaß fand in einem Internie¬rungslager in Berlin in einer mit den Fahnendes Großdeutschen Reichs und des faschistisch¬

republikanischen Italien geschmückten Halle eine
feierliche Kundgebung statt . Gauleiter Sauckel
beglückwünschtedie nunmehr freien italienischenArbeiter und wies gleichzeitig darauf hin, daß sie
die gleiche Verpflichtung für einen bedingungs¬
losen Einsatz ihrer Kräfte übernehmen wie jeder
deutsche Mann . Mit ihrer Hände Arbeit dürfen
sie nun alsfreieArbeiter  mit dafür sorgen,
daß die Absichten der gemeinsamen Feinde zu

Schanden werden. Ein italienischer Regierungs¬vertreter , der aus diesem Anlaß nach Deutschland
gekommen war , und der italienische Botschafterin Berlin ermahnten ihre Landsleute , an ihrem
Platz den deutschen Kameraden nicht nachzustehenund willig den Männern Deutschlands und Ita¬
liens zu folgen, die das europäische Schicksal nach
den Ideen des Rechts und der Gerechtigkeit im
Sinn eines wahrhaften Sozialismus
für die schaffenden Menschen glücklich zu gestalten
berufen sind.

Die italienischen Arbeiter werden nunmehr von
der Deutschen Arbeitsfront  betreut.
Nach einer Mitteilung der DAF . wird die Aktion
der Ueberführung in das freie Arbeitsverhältnis
Ende August abgeschlossen sein.

Flaschenpost in der Memel
Memel, 20. August

Bier Schwabe« mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Lür Obornäorker Obertslflwcb «! vrlrivlt als erster Lorflsebiitre fliese tröste ^.usrsicstrrnoA

In den Wässern der Memel, stromabwärtsvon Kauen,  wurde vor einigen Tagen von An¬
gehörigen einer litauischen Polizeiformation eine
Flaschenpost entdeckt, in der die erschütternde
Botschaft eines Litauers  enthalten war,der sich während des sowjetischen Einmarsches nochin Kauen befunden hatte. Die Botschaft ist in
litauischer Sprache mit einem Tintenstift auf
einem herausgeriffenen Notizblatt geschrieben. IhrText lautet in wörtlicher Uebersetzung:

„Kauen. 7. 8 1944. Liebe Litauer ! Ich bin ein
in Kauen zurückgebliebener litauischer Staatsange¬
höriger. der keine Gelegenheit zur Flucht vor denroten Mördern hatte. Die Roten behandeln die zu-
rückgeblirbenen Litauer unmenschlich oder verschlep¬
pen sie. Rettet uns Zurückgebliebene*

Derartige Flaschenposten sind seit der BesetzungKauens durch die Bolschewisten mehrfach auf der
Memel gesichtet worden, wie oer ehemalige Polizei¬
chef von Kauen erklärte, doch hat die Bevölkerung
sie in den meisten Fällen weitertreiben lasten, dadie Bolschewisten schon bei zahlreichen früheren
Gelegenheiten solche Flaschenposten mit Spreng¬
stoff geladen hatten.

änd Führerhauptquartirr , 20. August
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter¬

kreuz an Oberst d. N. Rudolf Bacherer,  Kom¬mandeur eines Grenadier-Regiments als 550. Sol-
baten der deutschen Wehrmacht. Oberst Bacherer
hatte an den erfolgreichenKämpfen auf der Coten¬
tin-Halbinsel und an der tagelangen Abwehr desauf St . Malo vordringenden Feindes hervorragen,den Anteil . Als er einmal abgeschnitten war, gab
er trotz der Bedenken seiner Kommandeure und der
starken Uebermüdung der Truppe den Befehl zum
Durchbruch Mit beispielhafter Tapferkeit durch¬
brach er an der Spitze seiner Grenadiere die feind¬
lichen Linien und stellte die Verbindung mit dendeutschen Verbänden wieder her. Oberst Bachererwurde am 19. Juni 1895 als Sohn eines Fabri¬
kanten in Pforzheim  geboren.

Das Ritterkreuz wurde ferner verliehen an
Hauptmann Martin Lohß,  Bataillonskomman¬deur in einem Füsilierbataillon. Hauptmann Lohßwurde am 12. Juli 1921 in Wendlingen,
Kreis Eßlingen, geboren. Mit dem Ritterkreuz
wurde ferner ausgezeichnet Oberleutnant HermannGr ein er . als Sohn eines Bankbeamten am

Li _ - -M —L - //«Lück/rauLer/ck Esucäke ckee fernckLernen SrurLen- o/,/MITlb vv « HbUTIbA » arttrun 'ttke/r / b « baeanou ' scäwllNKl-okke
Führerhauptquartier . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt am Sonntag  bekannt:
In der Normandie  kämpfen sich unsere Di¬

visionen aus dem Raum nördlich Argentan
gegen harten Widerstand unter Abwehr fortgesetz-ter feindlicher Flankenangriffe weiter nach Osten
zurück. Im Raum nordöstlich und nördlich
EhartreS  stehen unsere Sperrverbände imKampf mit vorstoßenden feindlichen Kräften, die
sich von Südwesten her verstärken.

In Südfrankreich  versucht der Feind nun¬mehr unter Einsatz starker Panzerkräfte seinen
Brückenkopf nach den Seiten und nach Nordipi
auSzuweiten. Besonders in den Gebirgstälernnördlich Toulon  wird heftig gekämpft.

Luftverteidigungskräfte brachten über fran¬
zösischem Gebiet 48 Flugzeuge zum Absturz. ImKampf mit leichten feindlichen Seestreitkräften be¬
schädigten Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarinenördlich Le Havre einen Zerstörer und schaffen
zweiSchnellboote in Brand.  Ein eigenes
Fahrzeug ging verloren.

London  und seine Außenbezirke liegen
weiterhin unter dem schweren Feuer Ser V 1.

In Italien  nahm der Feind seine Durch¬
bruchsangriffe im adriatischen Küstenabschnittwie¬der auf. Schwere Kämpfe hielten den ganzen Tagüber an . in deren Verlauf der Gegner iedoch
unter hohtzn Verlusten nur geringen Gelände-
gewinn erzielen konnte.

Im Süden der Ostfront führte der Feind nachstarker Artillerie - Vorbereitung zwischen dem
Dnjestr und dem Sereth zahlreiche vergebliche An-
griffe.

Im Weichselbrückenkopfwestlich Baranow
standen unsere Divisionen den ganzen Tag über in
schweren Abwehrkämpfen, wobei sie sich durch
schwungvolle Gegenangriffe Entlastung schufen. ImBrückenkopfsüdöstlich Warka  wurden feindliche,von Panzern und Schlachtfliegern unterstützte An-
griffe in harten Kämpfen abgewehrt. Nordöstlich
Warschau konnten die Bolschewisten auch gesterntrotz des Einsatzes neu herangeführter Kräfte nur!
geringfügigen Boden gewinnen. Die erbittertenKämpf« dauern an. Beiderseits Wil komisch-
ken  sowie südlich Schaken  wurden erneute
Durchbruchsversucheder Sowjets vereitelt , einige
Einbrüche abgeriegelt.

An der lettischen  Front toben westlich
Modohn erbitterte Kämpfe mit eingebrochenenso-
wjetischen Kampfgruppen. In Estland  hielt derstarke sowjetische Druck westlich des Pleskauer
Sees an . ohne daß es dem Feind gelang, größe¬ren Gelandegewinn zu erzielen. Im Hohen Norden
nahm eine Kampfgruppe unserer Gebirgsjäger einestark ausgebaute Höhenstellung der?" Sowjets imSturm.

Ein schwächerer nordamerikanischer Bomber¬
verband griff das Gebiet von Ploesti  an . Vier
feindliche Flugzeuge wnrddn abgeschossen.

DaS Oberkommando der Wehrmacht gab am
Samstag  bekannt:

In der Normandie  müssen die vorgesehenen
Absetzbewegungen über Orne und Dives nach Osten
gegen den Feind erkämpft werden, der von Nor-den bis in den Raum von Trun  durchgestoßen
ist. Tort fanden gestern schwere Panzergefechte
statt. Im Raum nordöstlich Chartres  wurdenfeindliche Vorstöße zum Stehen gebracht. Nördlich
davon kämpfe» unsere Sicherungen an der Seinebei Mantes und Vernon mit den vordersten ameri¬
kanischen Aufklärungstruppen.

In S ü d f r a ii kr e i ch verstärkte sich der Feindim Landekops. Mehrere durch Panzer unterstützte
Angriffe gegen die Landfront von Toulon wur¬den zerichlagen.

Der Feind verlor gestern in Luftkämpfen überder Normandie »nd über den besetzten Westgebieten

22 Flugzeuge. In den Gewässern vor dem süd-
französischen Landekopf wurde ein feindlicherTransporter von 6000 BRT . durch Kampfflug¬
zeuge schwer beschädigt.

Das Vergeltungsfeuer aufLondon  dauert an.
In Italien  lebte die Gefechtstätigkeit gestern

besonders im Abschnitt der adriatischen Küste auf.Mehrere von Panzern unterstützte Vorstöße des
Feindes wurden dort abgewiesen.

Am unteren Dnjestr  wurden erneute Ueber-
setzversuche der Sowjets zerschlagen. Im Kar¬
patenvorland  nahmen ungarische Truppen
südwestlich Delatyn ein beherrschendes Höhen¬gelände. Im Weichselbrückenkopf westlich Baranowhat sich der feindliche Widerstand vor unseren An¬
griffsgruppen wesentlich versteift.

Nordöstlich Warschau  trat der Feind , von
Panzern und Schlachtfliegern unterstützt, aus brei¬
ter Front zum Angriff an . konnte aber infolge
unserer zähen Verteidigung und der sofort ein¬
sehenden Gegenangriffe nur geringe Erfolge er¬
zielen. Auch beiderseits Wilkowischkeu  setz¬ten die Sowjets ihre Durchbruchsangriffe mit star¬
ken Infanterie , und Panzerkräften fort. Auch diese
scheiterten unter hohen Verlusten für den Feind.
Einige Einbrüche wurden abgeriegelt.

Im Abschnitt Modohn an der lettischen
Front brachen heftige feindliche Angriffe zusam¬men. Gegen einige Einbrüche sind Gegenangriffe
im Gange. In Estland  dauern die schweren,
wechselvollen Kämpfe westlich des Pleskauer Seesan. Durchgebrochene sowjetische Kampfgruppen
wurden im Gegenangriff vernichtet.

Sichernngsfahrzeuge eines deutschen Geleits ver¬
senkten in nordnorwegischen Gewässern zwei so¬
wjetische Schnellboote und beschädigten ein drittes
schwer.

Nordamerikanische Bomber griffen erneut
Ploesti  an . Vier feindliche Flugzeuge wurden
abgeschossen. Ein schwächerer feindlicher Bomber¬verband griff gestern das Stadtgebiet von
M e tz an.

In der Nacht war Bremen  das Ziel einesbritischen Terrorangriffs . Es entstanden Gebäude-
schöben und Personenverluste . Schwächere feind¬
liche Verbände warfen Bomben auf rheinisch-west-
fälisches Gebiet und auf die Reichshauptstadt.

In den schweren Abwehrkämpfon im großen
Weichselbogen haben sich die unter dem Befehldes Generals der Infanterie Recknagel  stehen¬
den fränkisch-sudetendeutsche 88. Infanteriedivision
unter Führung von Generalmajor Graf vonRittberg  uns die hessisch-moselländische 72. In¬
fanteriedivision unter Führung des Generalmajors
Hohn  durch unerschütterlichen Kampfesmut und
kühnes Draufgängertum ausgezeichnet.

r»
Der Führer sandte
an den ungarischen Reichsverweservon Horthy aus
Anlaß des ungarischen Nationalfeiertags ein Glück¬
wunschtelegramm.
Gandhis Vorschläge abgelehnt
wurden durch den englischen Bizekönig Lord Wa-
well. Gandhi hat als Vorbedingung einer enßlsith-
indischen Verständigung die sofortige Nnabhängig-
keitserklärnng für Indien und die Bildung einer
nationalen Regierung verlangt.
Ein neuer Fall von der ..Treffsicherheit"
der englisch-amerikanischen Flieger ereignete sich
im Raum von Falaise, wo sie Fahrzeuge der
eigenen Truppen beschossen. Der .kanadische Ober¬kommandierende entschuldigte diese Vorfälle durch
die ..besonderen Schwierigkeiten", die die Luft-
waffe zu überwinden habe. Es sei unmöglich, ineinem derartigen Gebiet stärkere Luftstreltkräste
einzusetzen und dabei nur den Feind zu treffen.Ob sich wohl die beworfenen englisch-amerikanischen

2. Januar 1920 in Heidenheim  geboren . Er
errang 24 nächtliche und fünf Luftsiege am Tage,darunter gegen 25 viermotorige Bomber. Das Rit¬
terkreuz wurde weiter verliehen an Leutnant
Weil,  Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader.
Leutnant Weik, als Sohn eines Heeresfachschulrek¬tors am 6. Juli 1922 in Heilbronn  geboren,fliegt, obwohl selbst zweimal abgeschossen, immer
wieder mit rücksichtslosem Angriffsgeist gegen denFeind. Als Rottenflieger des gefallenen, mit den
Schwertern ausgezeichneten Obersten Wolf-Dieter
Wilcke hochbewährt, errang er selbst 28 Luftsiege.Die Hälfte der von ihm abgeschosseaen Flugzeugesind viermotorige Bomber.

Das Ritterkreuz wurde ferner verliehen an
Oberfeldwebel Gänsler,  Bordschühe in einem
Nachtjagdgeschwader. Gänsler , als Sohn einesArbeiters in Oberndorf  geboren und von Be¬
ruf Maschinenschlosser, gehörte zu zwei der besten
deutschen Nachtjagogeschwader, den Eichenlaubträ¬
gern Hauptmann Becker und Hauptmann Schnau¬fer. Der tapfere Oberfeldwebel hat a» den stolzen
Ersolgen dieser kühnen Offiziere, deren Lustkämpseer mitbestand, wesentlichenAnteil. Er ist der erste
Bsrdschütze in der Rachtjagd, dessen hervorragende
Leistungen durch die Verleihung des Ritterkreuzesausgezeichnetwurden.

Mit dem Ritterkreuz wurden weiter ausgezeichnet
der Hafenkommandantvon St . Malo. Kapitän z. S.Werner Endell  und der Chef der Marin ebatteric
Ile de Cezembre, Oberleutnant d. R . RichardSeuß.  Sie hatten an der heldenhaften Verteidi¬
gung der heißumstrittenen Festung St . Malo  be¬sonderen Anteil.

Lin einzigesV1-Geschoß. . .
Stockholm, 20. August

Zum V 1 - Beschuß  meldet „Times " u. a.,
wieder sei ein Geschoß in einem stark besuchten
Geschäftsviertel explodiert und habe Fußgänger,Käufer in den Geschäften sowie Fahrgäste imOmnibus getötet oder verwundet . Mehrere Ge-
schäftshänser wurden dem Erdboden gleichgemacht.Ein im Augenblick der Explosion aus der Straße
vorbeifahrender Lastwagen wurde buchstäblich in
Stücke gerissen. Eine ganze Anzahl Brändebrach aus.

Es sei notwendig, schreibt A. I . Cnmmings
in der „News Chronicle", daß die Bekämpfungder V 1-Gefahr beschleunigt werde. Man müsse
nur hoffen, daß die Regierung bald eine die Oef-
fentlichkeit beruhigende Erklärung abgebe. Mehrund mehr verbreite sich im Volk die Ansicht, daß
Churchills Versprechen, alles, was möglich sei,gegen V 1 zu tun , nicht eingelöst werde. Alle solche
Gefühle und Gedanken würden zweifellos durchdie monotonen amtlichen Erklärungen nur be¬
günstigt, die Tag und Nacht der englische Rund¬
funk und die britische Presse veröffentlichten.
Langweilige Wiederholungen abgedroschener Phra¬sen, nichts anderes seien sie. Millionen regten
sich immer wieder über dieses Geschwätz auf.

Das Manische Spiel des Kreml
Stockholm, 20. August

Nunmehr befaßt sich auch die Moskauer Zeitung„Prawda " mit der Untergrundbewe¬
gung in Warschau  und bestätigt dabei in
unverhüllten Worten das satanische Spiel desKremls . Auf der ersten Seite veröffentlicht das
Moskauer Blatt einen Artikel, in dem es heißt,der unterirdische Aufstand habe ein Fiasko erlit¬
ten und das schäbige Politische Spiel der polni¬schen. Emigrantenkreise in London sei aufgedeckt
worden. Deutlicher kann man nicht enthüllen,daß die Liquidierung der polnischen Aufständi¬
schen durch die deutsche Garnison in Warschau
durchaus in das Programm Moskaus paßt.

Wenn sich das Blatt schließlich dagegen wendet,daß die Untergrundbewegung in Warschau vom
Kreml Hilfszusicherungen bekommen habe, so steht
dem entgegen, daß sowohl die Londoner Presse alsauch neutrale Blatter festgestellt haben, in welcher
Form eine Ermutigung der Aufstandsbewegungin Warschau durch die Sowjets geschehen ist.

Soldaten nun getröstet fühlen und die ..Treff¬
sicherheit" ihrer Flieger , die sie ans Terrorslügenerwerben, restlos bewundern werden?
Wahrscheinlichdurch ein V-1-Geschoß
entgleiste der London-Dover-Expreß, in dem sichüber 1000 Personen befanden, zwischen Gilling-
Ham und Sittingbourne . Kurz vor einer Brückelag ein zu spät vom Lokomotivführer wahrgcnom-
menes „Hindernis " , in das der Zug mit über90 Kilometer Geschwindigkeit hineinfuhr . Die
RettungSarbeiten sind noch im Gange, so daß dieZahl der Toten und Verletzten noch nicht fest¬
gestellt werden konnte.
Dir Terrorangrisse gegen aberitalienische Städte
wurden von den englisch-amerikanischen Luft-
Piraten mit Angriffen gegen Bologna . Reggio
Emilia . Venedig und Fiume fortgesetzt. Wie
immer , galten die Angriffe keinen militärischen
Zielen, sondern waren nur gegen die webrloseZivilbevölkerung und ihre Wohnungen gerichtet.
Außerdem wurden wiederum unersetzliche Kultur¬denkmäler vernichtet.

bumsen ruu
vi « kinwokoerLSkl Ser Sowjetunion

Ser Trogs einer exakten Volksräklun»unS Seren Ergebnis in Ser Sowjet -Union ^
len Sie .Münckener Neuesten Nackrickten»

^ Sowjetstaat übsrnakm nsekWeltkrieg ein OanS mit nocb nickt 150
Konen Linwoknern . Oie erste ZowjstrSKImmwurSe OnSe 1926 ckurckgskükrt . M-m rs^
nete mit einem OestanS von Kais 170 km
Konen Lienseben , rur allgemeinen Lntts»
sckung ergab Sie ZZKIung jeckocb nur 147  km >
Konen . Bürgerkrieg unS Terror . Kriegs !̂ :
munismus aut Sem OanSs , LIiÜsrnten umt ^
LpiSemien kalten jeSen bnvölkerungsmSüieen
Lukscbwung verminSert . Oie SowjetststmUst ,
glaubte , weiter wie rur Zsrsnrstt , mit einem i
iskrlicken Ssvölkerungsruwacks von Surcti - l
sckmttkck 17 LIenscbsn auk 1000 Rinvoiw -r i
reeknen ru können . Oansck kätts bis rur >
nacksten Volksräklung von 1937 Sie künwok
nerrskl suk runS 175 Millionen steigen mü». l
sen . Oie vorlsuSgs Zusammenstellung er- i
krackte jeckocb nock nickt volle 169 Llillio- -nen . Zornentbrannt annullierte Stalin
gesamte Zäklung unS bestreite Sie Kettung
Sss Zentralstatistiscksn Lrntss mit Oekäne-
nis Mit neuen , kür Stalin - uverlässigmI -suten wurSe :m Oanuar 1939 eine Volksräk-
lung Surckgsklldrt , um Sie „snSgüItige Wskr-
kstt ans Tagsskckt ru bringen , bs ergab sick
Sie von Stalin „empkoklsne " Zakl von 170
Millionen , wäkrsnS ernstkakts Statistiker
E -^ 1 aü es in Wirklickkeit nickt mekrals 162 Millionen sein konnten . -Iber auck

Ser oküsisllsn Zäklung war kein jäkr-licker Sevolkerungsruwacks mebr von rwei-
einkalb Millionen eingetretsn . LIs igzg <jje
baltiscken OänSer, Ostpolsn , Sie Sukowinsuns Sessarabien Ser Sowjetunion einverlsibtwurSsn . spracken Sie oSisiellen Lrklärunssavon 190 Millionen Linwoknern , eins Sskaun-
tung, Sie Sann wadr-epS Ses Xrisges gslegsnt-kck auk 200 Millionen aukgerunSst worSen ist
Inkolge Ser suüerorSentkck koken Menscken-
verlusts wäkrenS Ses Krieges ist jsSock an-
2 unskmen , Saü Sie Sinwoknersakl Ser So¬
wjetunion tieker liegt als im Oakrs 1939 unäebne Sie Samsls erworbenen Qebiete 160 klil-
konen Menscben kaum übersteigt . Oie neuen
Oesetse . Sie Stalin rur TörSerung Sss KinSsr-
reicbtums unS Ser k'amilie erlassen Kat, be¬
weisen , Saü Sie Sowjetunion eins -tukküllung
ibrer Msnsckenreservsn SringsnS nötig Kat.
Oeutscker Oägergeist

Oas rweikunSertjsbrige bestellen Ssr bs-sonSersn Osgertruppen im User nimmt Sie
„Oeutscke -lllgemeins Zeitung " rum Lnlaü
einer Letrscktung über Sen Zusarnmenkang
^wiscken Sem waiSgswanStsn Säger unS SemSägsr -SolSaten . Ontsckluükrakt unS Ssurtsi-
lungsvsrmögbn , scknsller blick kür Deckung
uns QelänSsausnutaung , gutes -luge , keines
Oekör, starke Nerven . Saru SckieüksstigksitunS vor allem naturvertraute i b̂kärtung ge¬gen bntbskrungen , » itrs , Scknss unS Kälte,Sas alles sinS selbstvsrstänSlick bigensckak-ten, Sie jsSer gute Säger sckon als Rekrut in
Sie Kaserne mitbringt unS Sie ikn später auckim scbwsrstsn Materialkrieg aum bervor-
ragsnSen SolSaten bskäkigen. Zu beginn Sss
ersten Weltkrieges rsklts Sie prsuüiscksKirmes neben Sen darSejägsrn unS einem
Sckütrenbstsillon 12 Sägsrbataillone . Ikrs
TraSition wurSe auck in Ser rablenmäüig
kleineren Reickswebr kortgesetrt. Nickt ver¬
gessen seien auck Sie Sägerkormationsn Seralten k. u. k. Lomes . Lus Sen Tiroler Lckark-
sckütrsnregimentsrn Ser scblesiscbsn Kriegs
ging 1813 Sas Renner Sägsrkorps , aus Sissem1816 Sss stvlrs Kgiserjägerregiment kervor,
Sessen KsISentum an Ssr Llpsnkront 1915/1S
unvergessen bleibt . Im jetzigen Kriege Ka¬
den Säger unS Oedirgsjäger , okt au Divisionen
aussmmengekaüt , vor allem in Norwegen, iwOsten bis aum Kaukasus unS am Lalkan sieb
als Llitetruppsn bewäkrt.

Neues aas aller Welt
Gefährlicher Methylalkohol. Der 57jährige Al¬bert Sch. aus Gelsenkirchen  hatte auf einer

Straße von einem unbekannten Mann ein«Flasche Schnaps gekauft, er bemerkte dabei aller¬dings, der „Sprit müsse noch tüchtig verdünnt"werden. Der Angeklagte hatte den Sprit dann
mit einigen Litern Wassern aufgekocht und oben¬
drein mit einem Bündel Pfefferminz gewürzt,
um es dann zwei Zechgenossenvorzujetzen. Medrei haben diesem Erzeugnis in reichem Maßezugesprochen, nnt dem Ergebnis , daß zwei vonihnen nach zwei Tagen starben. Der Angeklagte
Sch. ist nur dank seiner robusten Gesundheit mitdem Leben davongekommen, doch bleibt er fürden Rest des Lebens blind. Nur diesem Umstand
hat er es zu verdanken, daß das Gericht ihn mit
eineinhalb Jahren Gefängnis wegen fahrlässigerTötung davonkommen ließ.

Ser Rundfunk am Montag und Dienskas
Monlag. R - ichsProgr - mm:  7 .30 bi» 7.-» Uhr:Zum Hören und Behalten: England im Zeitalter de,Imperialismus. 11.30 bis 11.40 Uhr: Der Frauenspiegel-14.13 bis 15 Uhr: Hamburgs Unierhallungskapelle. 15 bl»10 Uhr: Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalis!«».16 bi» 17 Uhr: Otto Dobrindi dirigiert dar Berliner Rund-sunkorchester. 17.10 bis 1S.Z0 Uhr: Unterhaltsam« Klängeaus Wien. L0.15 bi- 22 Uhr (auch D-utfchlandsenderl:Für leben etwas. — Deuischlandl - nder:  17.15 bi«IS.30 Uhr: Wiener Symphoniker spielen Werke von Beet¬hoven. Mozart, Iah . Philipp Krieger und Ernst vonDohnanyi.
Diensiog. Reichsprogramm:  7 .30 bis 7.45 Uhr:Zum Hören und Behalten: Rauminhalt von Säulen und

Zinsrechnung. 14.15 bis 15 Uhr: Allerlei von zwei bisdrei. 15 bis IS Uhr: Opern- und Aonzerimusik mit nam¬hafte» Solisten. Ik bis 17 Uhr: Die Kapellen Han« Buschund Travera-Schöner spielen. 17.15 bis 18.30 Uhr: Kurz¬weil am Nachmittag. IS bi, 1S.15 Uhr: Wir raten mitMusik. 20.15 bis 21 Uhr: Dar große MünchenerRund¬
funkorchester spielt Werke von Bach, Haydn und Mozart.21 bis 22 Uhr: Aus der Wett der Oper, ein Konlertmit Künstlern der Wiener Siaatsoper. — Deutsch¬land  s - n d « r : 17.15 bi» 18.30 Uhr: Wiener Symph»>niker unter Leitung von Leopold Ludwig, Loora »ai>Malaclo, Ionel Perlea und Hanns Weibbach; Solisten:Elena Nikolaidl. 20.15 bis 21 Uhr: Bon Pausperli, .Mor¬gen im Walde" bis zum ostpreußischen Volkslied >.E»dunkelt schon in der Heide". 21 bis 22 Uhr: Unterhaltsam»Stunde.
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.' In dies«« Tagen bringt das Landvolk die deut-

«b, Ernte ein . Damit vollzieht sich am Ende des
Dachrjahres die entscheidende Tat der Sicherstel¬
lung der Ernährung voll Front und Heimat . Die-
kr Kampf auf dem Kornfeld ist im wahrsten
«inne de» Wortes ein Beitrag zum Sieg , denn er
Abt der Nation das tägliche Brot und mit ihm
Such die Möglichkeit zum Weiterkämpsen und Wei-
tzrschafsen, bis endlich die Stunde der deutschen
Lebenssicherung geschlagen hat.

Die Arbeitsleistung des Ernteeinbringers ist
stne der größten des ganze Wirtschaftsjahres . Sie
Mt den Tag vom dämmernden Morgen bis in
hie sinkende Nacht . Da gibt es kein schwächliches
Denken an sich selbst, keine empfindliche Rücksicht
«lf sich und andere . Da ist keine Zeit zu Pausen
Und Verschnaufen . Da wird nicht gefragt : Wie
Kmg Hab ich gearbeitet '? Bin ich müde zum Um¬
sallen oder kann ich noch weiter ? Da gibt es nur

eins : Heute muß so und so viel gemäht und' so
und so viel eingefahren werden . Und ehe das nicht
getan ist, wird nicht aufgehört . Der Zwang und
Wille , die Frucht des deutschen Ackers, an der so
viel harte Arbeit und so viel gläubiges Vertrauen
hängt und die so viel für das ganze deutsche Volk
bedeutet , nun auch glücklich unter Dach und Fach
zu bringen , läßt jeden anderen Gedanken in den
Hintergrund treten.

Die Aufgabe ist alles . Hier haben wir , von dem
Vorbild des Soldaten einmal abgesehen , ein Bei¬
spiel für den totalen Einsatz , der von der Nation
ganz allgemein gefordert ist, ein Beispiel der voll¬
ständigen Hingabe an eine Pflicht , des restlosen,
selbstvergessenen Aufgehens in einer großen Sache.

Das deutsche Landvolk bringt mit einer An¬
strengung sondergleichen die deutsche Ernte ein.
Seine Arbeit ist Sinnbild für die Anstrengung der
gesamten Nation , die die Ernte unseres größten
Daseinskampfes in die Scheuern der deutschen Zu¬
kunft bringen soll.

-find « « »- von gefährliche« Dingen!
Wie wichtig es ist, die Kinder  immer wieder

zu mahnen , ihre Hände von abgeworfenen Brand¬
bomben und ähnlichen Dingen zu lassen, zeigt wie¬
der ein Fall , der sich inDitzingen  ereignet hat.
Da machten Kinder sich an einer Zeitstrahlbombe
zu schaffen, die sich dann entzündete . Den Kindern
ist, weil sie gleich weggelaufen sind, glücklicher¬
weise nichts Passiert , dafür entzündete die gefähr¬
liche Flüssigkeit aber einen in der Nähe stehenden,
mit Erbsen beladenen gummibereiften Wagen , der
ausbrannte.

Aus den Ndchbargemeinden
Altenfteig . Schiffwirt Friedrich Lenk  konnte

gestern seinen 80. Geburtstag feiern.
Neuenbürg . Die Nolksbank Neuenbürg erstattet

ihren Geschäftsbericht über das 77. Geschäftsjahr.
Gegenüber 1942 haben sich gewährte Kredite durch
Tilgung vermindert um 65 266 Mark , Konto -Kor-
rent - und Depositeneinlagen vermehrt um 18 566
Mark und Spareinlagen vermehrt um 162 566
Mark ., Bei einer Umsatzziffer von 5 8t 7 3N8 Mark
hat sich die Bilanzsumme wieder auf über 1 Mil¬
lion Mark erhöht.

-lach de « Bo,btt » des Sichrer»
«ad unserer Soldaten

Di« Sammlung fürs DRK . — Ansehnliche Spen-
h«, anläßlich der wunderbaren Errettung des

Führers

Das Wochenende stand diesmal im Zeichen der
Straßensammlung für das Kriegshilsswerk des
Deutschen Roten Kreuzes . Als eifrige Sammler
betätigten sich die Mitglieder der Bereitschaften
des Deutschen Roten Kreuzes , die Kameraden des
NS .-Reichskriegerbundes und der NSKOB ., fer¬
ner HI . und BDM . Froh und von Herzen gern
gab jeder seine Spende . Nach dem Vorbilde des
Führers und unserer Soldaten legte die Heimat
auch diesmal eine Haltung an den Tag , die der
Führer und unsere Soldaten von uns erwarten.

Daß das große Zeitgeschehen unser Volk zutiefst
erfaßt, geht daraus hervor , daß anläßlich der wun¬
derbaren Errettung des Führers am 26. Juli in
unserem Kreise zahlreiche Spenden für das Kriegs¬
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz eingingen.
Es handelt sich um kleinere und größere Beträge,
die von den verschiedensten Seiten gegeben wurden
und im ganzen eine ansehnliche Summe aus¬
machen.

In diesem Zusammenhangs verdient auch ein
Blockleiter in Nagold  lobende Erwäh¬
nung, der bei einer Sammlung für das DRK . die
Familien , die er besuchte, aufforderte , im Hinblick
darauf, daß der Allmächtige seine Hand so wun¬
derbar über den Führer hielt , eine Reichsmark
mehr als sonst herzugeben . Dieser Aufforderung
kamen alle, die er aufsuchte, freudig nach.

„Wer sein Volk liebt , beweist es einzig durch
die Opfer , die er für dieses zu bringen bereit ist" ,
sagte der Führer . Sein Beispiel ist uns ständige
Mahnung und Gelöbnis , an jedem Tag , zu jeder
Stunde immer nur zu denken an Deutschland , an
Volk und Reich, an unsere große Nation , und
freudig jedes Opfer zu bringen.

Mahnung
-« höchster Lustschntzbereitfchaft

Bedeutsame Kreisarbeitstagung

Zu einer Kreisarbeitstagung hatte die Kreis¬
leitung der NSDAP , dieser Tage die Ortsgrup¬
penleiter der Partei , die örtlichen Luftschutzleiter,
die Amtsträger des Reichsluftschutzbnndes sowie
den Landrat , den Kreisgendarmerieführer , den
Kreisfeuerwehrführer und den Kreisbauernführer
nach Calw eingeladen . Die Tagung hatte den
Zweck, den Willen zur Abwehrbereitschaft aus dem
Lande zu stärken und alle erforderlichen Maß¬
nahmen in die Wege zu leiten.

Kreisleiter Baetzner  betonte einleitend die
Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Betei-
stgten, insbesondere beim Luftschutz auf dem Lande.
.Referate des Ortsgruppenführcrs und Oberluft¬
schutzführers Sehburger  und des Kreisbauern¬
führers Kalmbach  behandelten alle einschlägi¬
gen Fragen . In der Aussprache wurden verschie¬
dene Anregungen gegeben und Vorschläge gemacht.
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Ein kerniges Schlußwort richtete der Kreis¬
le  i t e r an die Erschienenen . Er wies daraus hin,
daß jeder Einsatz nur von Männern geleistet wer¬
den könne, die den unbedingten Glauben an den
Führer und den Endsieg im Herzen haben . Sicher¬
lich haben seine zündenden Worte den Anwesen¬
den neuen Antrieb für ihre verantwortungsvolle
Arbeit gegeben . Der Zweck der Tagung , die Luft¬
schutzbereitschaft auf dem Lande zu aktivieren,
dürfte vollauf erreicht worden sein.

Alle Teilnehmer waren sich vollauf dessen be¬
wußt , daß die lebenswichtige Sicherung der Er¬
nährung die Grundlage für eine starke Front und
Heimat und damit für den Endsieg ist.

Das Stntt »arter Schauspielhaus
gibt Gastspiele im Kreis Calw

Zu einem ganz besonderen Ereignis wurde für
Wildbad  am Mittwochabend die Eröffnung
einer Gastspielreihe , die das Städt . Schauspielhaus
Stuttgart dort gibt . Unter der Inszenierung des
Intendanten Hans Tannert  ging - als erstes
Stück Forzanos Komödie „Onkel Buona-
parte"  über die Bretter . Wie wir hören , sind
auch Gastspiele in Calw , Nagold  und anderen
Schwarzwaldorten vorgesehen.

Gräfenhausen . Die Eheleute Wilhelm Ahr und
Frau Luise, geb. Knorzer , feierten gestern das Fest
der Goldenen Hochzeit. Beide erfreuen sich noch
verhältnismäßig guter Gesundheit.

Ottenhausen . Hier sind an der Kammerz des
Bauern Gottl . Lichte nberger  stark gefärbte
Tranken zu sehen.

Pforzheim . Ter erst 22 Jahre alte ledige R . F.
aus Wilferdingen , wohnhaft in Pforzheim , stand
in einem hiesigen Betrieb , wo Zigaretten käuflich
zu haben waren . Im Juli kehrte er nach Feier¬
abend noch einmal in den Ranm zurück, wo die
Zigaretten aufbewährt waren , nnd entwendete
ans der unverschlossenen Schreibtischschublade
56 Zigaretten . Acht Tage später hob er in dem
gleichen Raum die Tischplatte und stahl aus einer
Schachtel Raucher -Toppelpnnkte . Schließlich be¬
nutzte er die kurze Abwesenheit eines Angestell¬
ten , dem er gefüllte Lohnbeutel übcrbracht hatte,
um einen solchen mit 41 Mark Inhalt zu stehlen.
Der Einzelrichter verurteilte ihne zu einer Ge¬
samtgefängnisstrafe von sechs Monaten.

Gestorbene : Wilhelm Wenz,  Neuenbürg ; Luise
K i e,fe r, geb. Schaber , 61 I ., Ottenhausen ; Ernst
Gustav Glaser,  Jnspekt .-Anwärter , 26 I .,
Münchingen ; Karl Hackius,  23 I ., Renningen.

Sind die Klein - und Mittelbetriebe überholt?
LntsLlieiäenä ist äie ^eistunZ — Oesunäe Niscliun ^ notvvenäiA

Der Leiter des Amtes für Sozialgestaltung in
Handwerk und Handel in der DAF ., Reichsamts¬
leiter Sehnert (Berlin ), sprach auf einer Ta¬
gung über die „Aufgabenstellung der Sozialge¬
werke". Heute in der Zeit der Großraumplanun¬
gen, der Großraumproduktion , der Grosserie und
der Großleistung taucht notwendigerweise die
Frage aus, ob der Klein - nnd Mittelbetrieb nicht
schon überholt sei. Oft hört man die Meinung,
daß Klein - und Kleinstbetriebe ein wirtschaftliches
Proletariat bilden , das beseitigt werden müsse.
Betriebsart und Größe sind aber nicht entschei¬
dend, da sie überhaupt keinen Wertmaßstab ab-
geben, sondern entscheidend ist nur die
Leistung.  Der Kleinbetrieb kann sich in Lei¬
stung nnd Können durchaus auf der Ebene eines
Großbetriebes bewegen . Aber die Millionen
Kleinst -, Klein - und Mittelbetriebe brauchen zur
Führung andere Methoden und Organisations-
rormen al» der Großbetrieb . Es ist unverkennbar,
daß die durch den Krieg angebahnte wirtschaft¬
liche Entwicklung zu neuen Produktionsformeu
führen wird . Aber das Große darf das Kleine
nicht ansschließrn . Bei den größeren Planungen
muß auch dem kleinsten Betrieb Raum zur Mit¬
arbeit gelassen nnd niemals darf der Leistung,
die allein entscheidend ist, die Aufstiegsmöglichkeit
genommen werden . Wir brauchen in Deutschland
den gesunden Großbetrieb und den leistungsfähi¬
gen Klein - nnd Mittelbetrieb.

Die Kleinbetriebe des Handwerks und Handels
sind durch die Innungen , Handwerks - und Wirt¬
schaftskammern in die deutsche Volkswirtschaft
zwar eingebaut , Schwierigkeiten bestehen aber bis¬
her bei dem richtigen Einbau in die Volksgemein¬
schaft, wie sie sich in den: von der Partei ge¬
schaffenen Zellensystcm darstellt . Die Betriebsge¬
meinschaft , bestehend aus Betriebssichrer , Betricbs-
obmann und Betriebsgemeinschaft , ist bisher nur
im Großbetrieb , aber noch nicht im Kleinbetrieb
Verwirklicht. Handel und Handwerk sind immer
noch stark nach den Vorbildern der alten Berufs¬
verbände ausgerichtet . Wenn die kleinen Betriebe

Ersatz für Gnmmiband
Wenn heute das Gummiband am Strumpfgür¬

telhalter ausgezogen oder das Gummiknöpfchen
zum Befestigen des Strumpfes entzweigegangen
ist, so kann man sich auf folgende Art und Weise
helfen : Die Beinlängen von alten , nicht mehr
reparaturfähigen Strümpfen werden in schmale
Schrägstreifen geschnitten und diese dann zu einem
Zopf geflochten. Dadurch erhält man ein festes
mrd doch dehnbares Stück Band , das an den
Strumpsgürtelhalter angenäht wird . An Stelle
des bisherigen Gummiknopfes näht man auf ein
Stück Band einen nicht zu großen Knopf , der sich
gut durch die Befestigungsöse ziehen läßt.

*

Schaufenster find Brandgefahrenherd«
Besonders wenn sie mit leicht brennbaren Deko¬

rationen und Auslagen ausgestattet sind, können
Schaufenster zu einer ernsten Gefahr werden . Bei
der Zerstörung der Schaufensterscheiben durch Luft¬
druck- und Splitterwirkung kann das übergreifen

des Handels ' und Handwerks sich jedoch in der
Zukunft behaupten , wenn sie in ihrer Entwicklung
gefördert werden Wolfen, dann müssen sie sich
den Organisationsgrundlagen der
Partei  anpassen . Handwerk und Handel haben
nur dann eine Zukunft und eine Daseinsberech¬
tigung , wenn sie auch in ihren eigenen Reihen
den Gedanken der Betriebsgemeinschaft verwirk¬
lichen. Bisher scheiterte die Verwirklichung dieser
Forderung an der Vielzahl der Kleinbetriebe , die
rein personell und auch räumlich nicht in der
Lage waren , eine nationalsozialistische Betriebs¬
gemeinschaft aufzubauen.

In fünf Jahren zäher Arbeit sind die Vor¬
aussetzungen geschaffen, um durch den Zusam¬
menschluß der Klein - und Mittelbetriebe auch in
Handwerk , Handel und freien Berufen eine Be¬
triebsgemeinschaft zu verwirklichen , die dem ein¬
zelnen Gesolgschaftsmitglied das Gefühlt gibt , im
Betrieb sozialpolitisch beheimatet zu sein. Die Po¬
litische Form dieser Betriebsgemeinschaft ist das
Sozialgewerk der DAF . Der gerade im Handwerk
und Handel so schmerzhaft empfundene Gegensatz
zwischen Wirtschaftsführung und Menschcnfüh-
rung ist in der durch das Sozialgewerk verwirk¬
lichten Betriebsgemeinschaft aufgehoben.

Der an der Stütze des Sozialgewerks stehende
Gewerkeleiter besitzt alle Rechte nnd Pflichten
eines Betriebsführers . Er ist für die Mcnschen-
führung in seinem Betrieb „Sozialgcwerk " ver¬
antwortlich , er hat die Fürsorgepflicht geg-nüber
seiner Betriebsgemeinschaft . Der politische Beauf¬
tragte der Partei , der Betriebsobmann also, ist
der Gewerke-Obmann . Er bekommt seine Arbeits-
anweisnngen , dem politischen Auftrag entspre¬
chend, von der DAF . Das Sozialgcwerk will nur
der Betriebsgemeinschaft dienen . Damit werden
die vielen Millionen in den Kleinst -, Klein - und
Mittelbetrieben der Gemeinschaft auch innerhalb
ihres Arbeitslebens zurückgcwonnen und stehen
als Nationalsozialist :' w Betriebsgemeinschaft nn-
ter dem Schutz der Partei . Damit ist auch ihre
Zukunft gesichert.

eines Brandes von der Straße in das Innere der
Geschäftsräume uur dann verhindert und wirksam
eingedämmt werden , wenn alle brennbaren Gegen¬
stände entfernt oder wenigstens auf das Notwen¬
digste beschränkt werden . Die Ortspolizeibehörden
sind deshalb durch den Reichsminister der Luft¬
fahrt ermächtigt worden , die Durchführung der
folgenden Maßnahmen durch polizeiliche Anord¬
nung zu fordern : 1. Gardinen , Vorhänge , Ver¬
kleidungen und Dekorationsmittel aus Stoff , Pa¬
pier oder ähnlichem , leicht brennbarem Material
sind grundsätzlich aus den Schaufenstern zu ent¬
ferne ». 2. Ware , Schaupackungen nnd Atrappcn
aus leicht brennbarem Material dürfen nur in ge¬
ringem Umfange , soweit dies zur Kennzeichnung
des Geschäftscharakters unumgänglich notwendig
ist, ausgestellt werden . In luftkriegsgetroffenen
Gebieten sind die Geschäftsinhaber dazu überge¬
gangen , die Schaufenster gegebenenfalls bis auf
Öffnungen in normaler Fenstergröße zuzumaucrn.
In enggebauten Straßen und Stadtteilen ist diese
Maßnahme , auch als vorbeugende , besonders
zweckmäßig und zu empfehlen.

vrbeberreelik ckei ?ro»ier!i«lliveri»r» vk. Llcb»c!ier, Lröbeoriil
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„Cs bleibt uns kein anderer Schluß übrig —
das werden Sie wohl verstanden haben . Wenn
es Ihnen keinen Spaß macht , als Mörder abge¬
urteilt zu werden , steht er Ihnen ja frei , uns das
Gegenteil zu beweisen . Wer eine so gemeine Er¬
pressung verübt wie Sie , ist in meinen Augen
ohne weiteres auch eines Mords fähig ."

Schweiß trat auf Wendelins Stirn , seine eben
noch wutentstellten Züge zerrannen jäh zu einer
Angstmaske , mit zitternden Händen fuhr er sich
über die Stirn und flüsterte kaum hörbar:

„Nein , nein , das nicht . . . Ich habe sie er¬
preßt , jawohl " , kam es lauter und eindringlicher
— „ich wollte ihre Angst vor Entdeckung zu mei¬
nen Gunsten ausnutzen , weil ich sie für die Tä¬
terin hielt . Mir kam es im Augenblick nur dar¬
auf an , Gelip zu bekommen, die quälendsten Schul¬
de» los zu werden , meine Studien zu beenden.
Ich weiß , ich bin ein miserabler Kerl , eines
schlimmen' Verbrechens schuldig. Ich hätte auch
nicht so viel verlangen sollen, wie ich verlangt
habe . Sicher wäre ich auch mit viel weniger zu¬
frieden gewesen. Aber ", er sah mit einem fast
flehenden Ausdruck zu Gollatz hinüber — „ich
bitte Sie . mir zu glauben . Herr Kriminalrat . daß
ich nicht der Mörder bin ! Ich bitte Eie . mir zu
glauben daß mein Vater bereits wt war , als
ich das Zimmer betrat ."

Einsatz für Deutschlandverwundet.
vi : tt

Ep«»«»» M» 6ne, »dl>f«- n ! st, !
da« deutsch, Note grenz 1447.

Es schien ein längeres Schreiben zu sein. Gitta
atmete schwer und stoßweise, Tränen liefen ihr
über die Wangen . Die Baronin suchte immer
wieder , einen Blick auf die Zeilen zu werfen , aber
ebensooft zog Gitla den Aries an sich, um es zu
verhindern.

Alle übrigen saßen wie erstarrt . Es war doch
nicht möglich, daß die Verhandlung weiterging?
Mußten sie jetzt nicht alle schreiend Hinunterstür¬
zen? Der Tod war ja mitten unter ihnenl Doch
Gollatz trat ruhig zu der schluchzenden Gitta , strich
ihr über ihr Haar und nahm ihr den Brief aus
der Hand , « r warf einen Blick darauf und ging
langsam , offenbar selbst tief erschüttert , zu seinem
Tisch zurück.

„Es hat sich fast unter unseren Augen hier ein
zweiter Mord ereignet , ein zweites Verbrechen,
das demselben Täter zur Last zu legen ist, der den
Mord an dem Baron begangen hat , und darüber
hinaus der Polizei unwiderlegliche Beweise gibt,
den Täter zu überführen . Auf den Inhalt des
Briefes und den Hergang dieses letzten scheuß¬
lichen Verbrechens werde ich erst am Schluß zu
sprechen kommen -Zuvor will ich Ihnen aber schil¬
dern , wie der Mord an dem Baron geschah . . ."

Gollatz gab Wiemann ein unmertliches Zeichen
mit den Augen , das dieser sofort verstand und
durch ein leichtes Kopfnicken erwiderte . Der Kri¬
minalrat blieb während des letzten Teiles seiner
Ausführungen stehen — zuweilen unterbrach «r
sie durch eine kleine Pause , wobei er nicht ver¬
säumte , sich am linken Rockkragen festzubalten.

„Meine Damen und Herren ", sagte er, ich habe
also jetzt alle Verdächtigen , die die Tat nicht be¬
gangen haben können, ausgeschieden. Sie werden
erstaunt sein, daß nun dem Anschein nach über¬
haupt kein Mörder übrigbleibt . Dennoch : ein
Selbstmord kann hier nicht vorliegen — also muh
auch ein Mörder da sein. Ich schlage aber , bevor
Ich beginne , dem unter Ihnen sitzenden Verbre¬
cher vor , ein offenes Geständnis abzulegen . Ich
werde einige Minuten wartest ."

Gollatz hob den linken Arm und sah aus sein«
Armbanduhr . Dan » blickte er der Reih « nach sein«
Zuhörer an , die alle in einer unheimlichen Starre
verharrten . Man hörte nur das heftige Atmen
der verschiedenen Verbrecher . Sonst nicht». Nie¬
mand meldete sich. Es lag eine fast unerträgliche >
Spannung über dem Raum , die schließlich von der
ruhigen Stimme des Kriminalrat » unterbrochen
wurde.

„Ich muß also selbst sprechen , . ."
Der Mörder hatte ein unerhört raffiniertes Sy¬

stem ausgeklügelt , um vollkommen unschuldig er¬
scheinen zu können. Aber er hatte auch Glück —
bis zu einem gewissen Grade , und zwar bis zu
dem Grade , wo alle Marder Glück haben . Immer¬
hin kamen dem Täter mehrere ganz besondere
Fälle zu Hilfe, die er sich zunutze machte. Der erste
Zufall , den er nicht vorausberechnen tonnte , ist
darin zu sehen, daß gegen neun Uhr abends drei
Personen nacheinander im Mordzimmer anwesend
waren . Sie wissen, wer das war : erstens die Frau
Baronin , die ihm noch den großen Gefallen getan
hat , reichlich Spuren von sich zu hinterlassen , so
daß die Untersuchung dadurch erheblich erschwert
wurde . Zweitens Herr Anselmi , der durch seinen
Diebstahl naturgemäß einen großen Teil des Ver¬
dachtes auf sich lenken mußte — hierbei weiß ich
allerdings nicht genau , ob der Mörder nicht mit
dem Verbrechen Anselmis als Möglichkeit rech¬
nete . Drittens war um die strittige Zeit Herr
Wendelin im Zimmer , der zwar wahrscheinlich
nicht mit einer verbrecherischen Absicht herkam,
wie er behauptet , aber eine Lage vorfand , die ihn
zu einem änderen Verbrechen trieb.

Diese drei Personen erleichterten dem Täter
naturgemäß die Sicherheit des Auftretens und er¬
schwerten dafür um so mehr unsere Arbeit.

Aber es gab noch einen weiteren Zusall , der sich
als günstig für den Mörder erwies , einen Zufall,
der sich allerdings schon vor einigen Monaten er¬
eignete . Der Baron erhielt von Wendelin im gan¬
zen sechs Briese , wie mittlerweile nachgewiesen
worden ist. Er hat jedoch keinen einzigen davon
zu Gesicht bekommen, weil sie der Täter zurück¬
hielt . Es war mir lange nicht klar, was er damit
eigentlich beabsichtigte: jetzt, nachdem ich den gan¬
zen Fall überschaue, weiß ich es. Er erblickt« in
der Existenz dieses Sohnes des Barons eine Ge¬
fahr für seinen eigenen Vorteil , aber auch ein
wunderschönes Mittel , den Verdacht aus einen Au¬
ßenstehenden zu lenken — und er rechnete psycho¬
logisch richtig. Er sagte sich, daß Wendelin , wenn
er niemals eine Antwort erhielt , früher oder spä¬
ter kommen würde , um seinen Vater zur Rechen¬
schaft zu ziehen. Es blieb ihm nun bloß noch
übrig , die Briefe zu vernichten und diesen Zeit¬
punkt abzuwarten . . .

(Fortsetzung folgt.»



Schwäbisches Land
Der Obrrgebietsführer im Ausleselnger

! vSK Balingen . AüS Anlatz eines Besuchs der
'HJ .-Banndienstftelle des Bannes 127 „ Zollern"
besichtigte ObergebietSführer Sundermann
auch das zur Zeit in sechs Lagerabschnitten ge¬
führte Führerausleselagcr in Meßstetten.  Zur
großen Freude aller richtete der Obergebietsführer
eine kurze Ansprache an die Jungen , wobei er
betonte , daß rS dem Heldentum unserer Soldaten
zu danken sei, wenn im fünften Kriegsjahr noch
auf einem so schönen Fleckchen Erde Lager der
Hitler -Jugend durchgesührt und dadurch die rich¬
tigen Führer für das Jungvolk und die Hitler-
Jugend gefunden werden können . ÄW
> Kreisleiter empfing Ritterkreuzträger
^N8A Nürtingen . In den Räumen der Kreis¬
leitung in Nürtingen empfing Kreisleiter Wäh¬
ler  den erst 23 )ährigen Ritterkreuzträger Eugen
Fl ad aus Wendlingen . Der Kreisleiter fand an¬
erkennende Worte für den Heldengeist des jungen
Obergefreiten , überreichte ihm ein Geschenk und
,ab dem Wunsch Ausdruck , daß es ihm vergönnt
ein möge , gesund in die Heimat zurückznkehren.

Der „ Ursaust " brachte dem DRK 7ÜÜÜ Mark
Tübingen . Die Aufführungen des Go ethi¬

schen „ Urfaust"  durch die unter der Leitung
von Dr . Alfred Luz stehende Theaterspielgruppe
der Tübinger Studentenführung hatte nicht nur
nach der künstlerischen Seite ungewöhnlichen Er¬
folg . Auch der finanzielle Ertrag war dank dem
außerordentlich starke » Besuch der Aufführungen
überraschend gut . Es ergab sich ein R ei n e rt r a g
von 7000 Mark,  der nunmehr dem Kriegs-
hilfswerk 1014 für das Deutsche Rote Kreuz als
Spende zugesührt wurde.

Bom Zug überfahre »« und nur leicht verletzt
Haubersbronn , Kreis Waiblingen . Das zwei-

einhalbjährigc Söhnchen der kinderreichen Schrei-
nerssainilie Siegle  spielte mit seinem älteren
Bruder , hinter dein Haus der Eltern , wo unmit¬
telbar die Bahnlinie vorüberläuft . Dabei machte
sich der Kleine auch auf dem Bahndamm zu schaf¬
fen . Im selben Augenblick kam der Zug von
Miedelsbach her ; die Puffer der Lokomotive er¬
faßten das Kind  und »varfen es zu Boden.
Bis der Zug zum Stehen kam, waren schon alle
Wagen über das Kind hinweggefahren Aber ivie
durch ein Wunder hatte das Kind außer äußeren
Verletzungen am Kopf und an den Händen keinen
Schaden genommen.

Tobesfturz aus dem Fenster
Tuttlingen . Aus dem zweiten Stockwerk eines

Hauses in Tuttlingen stürzte der drei Jahre alte
Willi Müller  auf die Straße , wo er mit schwe¬
ren Verletzungen liegen blieb . Eine Stunde spater
ist das Kind im Krankenhaus gestorben.

Dreifacher Lebensretter
Edelfinzen , Kr . Mergentheim . Der 14 Jahre

alte Hitler -Junge Walter Ulshöfer  rettete
dieser Tage ein 12jähriges Mädchen voin Tod des

Ertrinkens . Bereits vor vre » Jahren hatte ver
mutige Junge zwei Mädchen aus der Gefahr des
Ertrinkens gerettet . ^

n »k- Göppingen . Auf einer Arbeitstagung der
NSDAP , sprach Kreisleiter Oppenländer  im
Gcmeinschaftsraum eines Betriebes zu den Orts¬
gruppenleitern , Kreisamtsleitern , Kreisrednern und
Glieoerungsführern über die Erfüllung aller vom
Führer gestellten Aufgaben im totalen Kriegsein¬
satz. Der Kreisleiter betonte , daß die Gesamtmobi¬
lisierung der Volkskraft , die auch im Kreis Göp¬
pingen unter der Losung „An die Arbeit — an
die Waffen I " steht , ohne Verzug Im alten revolutio¬
nären Kampfgeist der Partei durchgeführt werde.

nsx Aalen . Die Kindergrnppe der NS .-Frauen-
schaft Neresheim  veranstaltete kürzlich unter
dem Leitwort „ Kinder spielen für ihre Mütter"
zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes einen
Werbeabend , wobei Singspiele , Volkstänze und
Märchenspiele in bunter Folge wechselten . Aus dem
Erlös konnte für das DRK . der Betrag von 300
Mark abgeführt werden.

Owingen , Kr . Hechingen . Beim Reisigholen
wurde der 60 Jahre alt « Kourad Stifel  aus
Owingen , Kr . Hechingen , voin Pferd so unglücklich
vor die Brust geschlagen , daß der Tod aus der
Stelle eintrat.

Spaichingc » . Das vier Jahre alte Töchterchen
des Friseurmeisters Hagen  siel rücklings in
einen Eimer kochenden Wassers und erlitt so

starke Verbrühungen , daß «S unter guakbollen
Schnurzen gestorben «st.
"Bibcrach i. R . In diesem Jahr ist der FkachS,
dessen Erzeugung im ' Kreis Biberach seit Jahren
eine bedeutenoe .Rolle spielt , prächtig gediehen . Die
Unkrautbekämpfung war vielfach nicht notwendig.
Die Bestände find fast durchweg sehr dicht und
hoch . Ueberall sind jetzt emsige Hände tätig , ux>
den Flachs zu raufen und aufzubereiten . ' '

Kultureller Kunlklielc

Das Städtische Schauspielhaus spielt in Wiki »-
bad . Das künstlerische Personal des Städt . Schau¬
spielhauses Stuttgart ist bis aus weiteres zur Be¬
treuung Evakuierter und heilungsuchender Volks¬
genossen im Kurtheater Wildbad tätig . Der Spiel-
betrieb wird mit einer Aufführung von Goldonis
Lustspiel „ Lelio der Lügner " unter der Regie von
Intendant H . Tannert eröffnet.

Ehrenring für Knut Hamsun . Die Deutsch-
Norwegische Gesellschaft ehrte Knut Hamsun da¬
durch . daß sie dem Dichter durch ihren Präsiden¬
ten . Professor Dr . Klaus Hansen,  an seinem
85 . Geburtstag den ersten goldenen Ring der
Gesellschaft überreichen ließ,

„Eine Nacht in Venedig " neu bearbeitet , Eines
der berühmtesten Bühnenwerle von Johann
Strauß,  die im Jahre 1883 entstanoeus Ope¬
rette „ Eine Nacht in Venedig " , deren Wirksam¬
keit und Bühnenerfolg durch das wenig glückliche
Textbuch stets beeinträchtigt worden ist . wurde

Kartoffeln , die weder keimen noch schrumpfen
LriolZ iieut 8ctler ? or8Ltiun§ 8arbeit rur VeiliimierunZ von Î älilPtottverki ^ sn

Die Bestrsbuilgeu zur Verminderung von Nühr-
stofsverliisten während der » eruug der Kar-
tosfelniestehen den Bemüh, , um zur Steigerung
der Erträge knum an Bedeutung nach . Bei Micteu-
lagerung von November bis Mai wurde an meh¬
rere » Kartoffelsorte, , ein Höchstverliist von 24 v.H.
und ein Durchschuittsverlust von 15 v . H . der eiu-
aelagerten Stärkemcuge festgeslellt . Versuche bei
der Kellerlagerung bis Mitte April ergaben ei,um
Gesamtverlust von 20 bis 85 v . H . der eingeknger-
teu Menge . Die N äh r s t o s f v e r l „ s t : wäh¬
rend der Lagerung stich in der Hauptsache durch
Fäulnis . Atmung und Keimung verursacht . Vor
allein nimmt der Verbrauch au Nährstoffe » i,u
Frühjahr nach dem Eintritt höherer Temperaturen
außerordentlich zu . da zu der Atmung die un¬
erwünschte Keimung der Kgollen noch reichlich zu¬
sätzliche Nährstoffe vergeudet.

Dank der Arbeit der wissenschaftlichen Forschung
wird es in Zukunft möglich fein , diese Nühr-
stoffverluste wesentlich ein, ; ,,dämmen . Im ..For-
schungsdienft " wird darüber ein Bericht aus dem
Kaiser -Wilhelm -Justitut für Züchtungsforschui '.q in
Müncheberg veröffentlicht . Mit Hilfe bestimmter
Wuchsstoffe kann die Keimung  der Kartossel-
knolleu gehemmt oder auch ganz unt er¬
blinden  werden . Diese Nährstosfverlusts durch
das Keimen während der Lagerung könne » da¬

mit weitgehend vermieden werden . Die einfachste
.Anwendung dürste sich mit Wuchsstoffe » i„
Dampsfor », vornehmen lassen . Das entwickelte
Mittel hat sich ausgezeichnet bewährt.

Die Behandlung der Knollen kann jederzeit
während der Lagerung vorgenoiymen werde » . Der
ausfälligste Effekt wird aber erst dam , erzielt,
wenn die Knollen ihre Keimung beginnen . Eine
Behandlung im Herbst wird wegen der benötigten
höheren Mengen des Mittels in den meiste, , Fäl¬
len der wirksameren Frühjahrsbehaüdlung weichen
müssen . Die Hauptanwenduug wird der Wuchs¬
stoff damit in der Zeit von der Oesfiiung der
Mieten bis zum Beginn der neuen Ernte erhal-
teil , sowohl in der Landwirtschaft als auch in
den privaten Haushaltungen . Neben der Keimung
wird dadurch auch in erheblichem Umfang das
Schrumpfen der Knollen  verhindert und
die Möglichkeit gegeben . Kartoffel » auch unter
schlechteren Lagerungsbedingungeu . wie sie viel¬
fach in den städtischen Haushaltungen vorliegc » ,
ohne allzu große Verluste bis zur neuen Ernte
aufznbewahren . Zu diesem Zweck können Kisten
»der Papiersäcke imprägniert werden.

In der Landwirtschaft kenn das Mittel auch
noch für die Behandlung von Saatgut Bedeutung
erhalle » . . . . - .

g« gemogen « ^
Chemnitzer Operest « ,

«uuineyr « e,n « >eyr
bearbe » « »V durch den
diektor Willy Auerbach ' , die de» Dia,
wesentlich verbessert und die Handlung strafsA
gestaltet , mit großem Erfolg tm Chemnitz « Oper«
Haus zur Aufführung gebracht.

«ttewtzrH M a « e
Nee« vestimmuazra Sbsr » «Iriebsoerla^ rim»««,.

Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinlatz hat die Durchs
sührungsbestimmungen zu der Anordnung zur Regelung dech
Arbeitsbedingungen bei anderweitigem Einsatz des SekolgH
IchastsmIIglledes vom I . II . « neu geloht. Dies,
sagung ist im Reichranzeiger und Im Reich-arbeitsblat«
abgedruilt . In den neuen Durchführungsbestimmungen wird' '
an dem Grundsatz f-stgehalten, daß Im Fall einer Beirieb,,)
Verlagerung den aus Grund des Weisungsrecht» des B««st
triebssührers »ersetzten Sefolgschastsmitgliedern nur dl, in,
Aufnahmegeblet üblichen Löhne, Sehälier und sonstigen Arr
beitsbedingungen zustehen. Die Reichstrexhänder der Arbeit
sind angewiesen worden, die Durchführung dieser Bestim¬
mungen zu überwachen und dafür zu sorgen, daß tatsächlich
entsprechend diesen Vorschriften versohren wird , gm iibrigech
werden mit der Neufassung eine Reihe von Bestimmungen)
insbesondere über die Unterhalisbeihilfe vereinfacht und zu«
gleich Härten gemildert, die sich Insbesondere bet der Bert'
srtzung von ledigen Tesolgschastsmltgltebern hier und da
ergeben haben.

Bearbeitung »on Fliegers-Hüben Im Srastsahrgewerbe. Um
di« Wiedergutmachung der Fliegsrfchüden !m Sratisahr-
gewerbe zu beschleunigen und um den Mitgliedern der
Reichsoerkehrsgruppe Rraftsahrgewerb» lRDtki latkriistig zu
Helsen, hat der Leiter der RBK dem Reichslriegsschäden-
amt angeboten. für Sie betroffenen Mitglieder gutachtlich
tätig zu sein. Auf diese Weise soll erreicht werden, daß
die Feststellungsbehörde mit dem Antra , de» Geschädigten
eine objektive Begutachtung über den Umsang und die
Höhe des Entschädigungsanspruchs erhält. Das Reichitriegs-
schädenamt hat dieses Anerbieten angenommen. Die Begut¬
achtung erfolgt durch di« Kraftsahrzeugingenieur«, die in
der Fachgruppe priv . Kraftsahrzeugüberwachung zufamm-n-
gesaßt sind. Ihre Anschriften sind von den zuständigen Be-
zirksgeschästsstellen der RBK zu erfahren. Zur Begut¬
achtung koinmen Schäden an Kraftsahrzeugen oller Art,
Anhängern. Ärastfahrzeug-Unlerstellräumen. Krasisahrzcug-
zubehör, Betriebsmaterial und Betriebs,inrichttmgen.

Ausbewahrung de» Schriftwechsel» in Bewirtschaslung».
fragen. Es bestanden bisher Zweisel. ob der von Handels¬
firmen in Bewirtschaftungsfragen mit den Reiche- und
Bewirtschastungsstellen oder mit Geschäftsfreunden gesübrt»
Schriftwechsel als Handelsbries« im Sinn de» z i -i HEB.
anzusehen ist. Mit Erlaß vom 6. 7. -ii hat der Reich«,
wirtschastsminister bestätigt, dost nach seiner Austastung der
Schriftwechsel mit den Bew.rlschaftungsstellen unter den
A-griss ..Handelsbrief«'' fällt. Die ilusbewahrnngssrill wird
somit einheitlich für den gesamten Schriftwechsel in Bewirt-
schasiungssragen ans ö Jahre festgelegt.

Aenderung in der Tabakwnrenversorgung
Die bisherigen Zuteilungen von Tabakwaien -

sind zuni 21 . August 1944 für Frauen und Man - ;
»er uin 3 3 7» Prozent gesenkt  wordene-
Diese Maßnahme ist erforderlich , um eine zukünf - .
tige gleichbleibende Versorgung zu gewährleisten.

> Von 21 .28 bis S.56 Uhr I

VliLrttswderx OmdN. HssLmUsttullL D. Lovr-
üsr , 8tutte »rt » H'rivärieüsti '. lS. Vsrl»r »l«itor unä üebritt.
leitsr ü . Sedssl ». Verlsz:6 wbL . Druck : X. Oslxrdliixsr 'sedo Lucdärucksrsl Oalv.

Lur 2«it i»t kr «i,ii,lo 7 ktlltix

Stammheim , den 19 . August 1944
Mein lieber Mann , uns . guter Vater , Groß - und Schwiegervater

Christian Ritter
wurde heute früh im Alter von 75 Jahre » i» di » ewige Heimat
abberusen.

I » stillem Leid:
Die Salti » : Lhristine Ritter , geb . Rometsch ; die Kin¬

der : Maria Schneide », geb . Ritter , mit ^ amitts , L -jr -ftrue
Ritter , Emma Ritter , Leonhard Ritter mit Familie,
Johanna Dengle », geb.Ritter, mit Samllte , Anna Ritter,
«matte Ritter . .

Beerdigung : Montag , den 21 . Anglist , 13 Uhr

StMMMeMldeiötaht!
Der nächste

Krämer«

Vieh« n. Gchiusmeittarkt
findet au , kommenden Donnrrr-
tag , dr » 21 . Anguft 1844 , statt.

Marktbegin » u . Ursprungs¬
zeugnisse wie bisher.

Der Bürgermeister.
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rüg Mckei peksseMch Mich

-rMsek

mtk M/ma Ä»EMüm
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Usio « Ostrojclskrcrokdoit unc!
ksm VogstiraÜ miircjsrts »1«
clcrnk sswsr VorsiQkt . Die Lacü-
Futdeirmrs aut Osisscru uucZ
clls k4ork !t -VsrsLj !uug Kal
sied Fslelu »r. 80 srÄsll <Zsr^

volle
Lmleo.

0 ? » « ötzsls
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Von Reformhaus Pseisfer bis
Stuttgarterstrabe dunkelblaue

StrilLweste
verlöre » gegangen.

Abzugedru gegen Belohnung bei
Marie Weiß , Ealw
Stutlgartersiraße 30-

2—S leere Zimmer
womöglich mit Küche , ein Raum
evtl , nicht für Wohnzwecke (Bahn-
station im Kreis Calw ) für sofort
gesucht . Genehmigung zum Tausch
mit Evakuierten ist vorhanden.
Lilangebote unter K .L . 188 an die
„Schwarzwald -Wacht " .

(iierllet Mitglied lies veuischen stoien teures!

2 bis 3 Ar

Bauplatz
in Caliv . für Behelft heim von
Iliegergeschüdigieii , zu Kausen od.
pachten geftrcht . Augeboie unlei
F . St . 188 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ".

. . . uo «t ckio orst odsnet»
«inkoukeo Können ? ^ uck
rievollsn von cksn knappsn,
obsr morksnkrsien bto 'n-
rvngrmittsln , vis lOsiOkll
Luppsn - unrt SoKsnv/ürrsln,
et -vor bskommsn . vsrkolb
rollten o»s , c!ls »ogrvbsr
sinkavksn können , nickt rd-
vlsl vsrlonosn , ckamit Asm
«loukmann " sine gsrsckts
Verteilung möglick irt. Xo-
msrockrrkokt gebt überaller
unck kiikt ollen , ch.tz. jjjr .cksn
Lieg arbeiten.

Grüß . Metallhandels -Unter-
nehinen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heilbronn

offen od « gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
Mieten . Preisangebote unter
K . S . 72 an die „ Schwarz¬
wald -Wacht " .

SLLSANZN -
ÄLt rmsr kllm!
V/er xerna knipst , cker ärxert
sicli , venn Lessapan ver-
grilken irt , vodei er vokl
versekentlicli cken Lilmbe-

ckrrt cker Lront vergiöt.

Eine zirka 36 Wochen trächtige
Kalbin

gute Milchabstammung verkauft
wegen Entbehrlichkeit
Joh . Gg . Rentschler, Frachtbote

Oberkollbach

Wohnungstausch
Geboten große gut möbi . 2 »Iim«

urer -Teilwohnung mit Bad und
Kilchenbenützuiig in ruhigem Hause.

Gesucht 2 leere Zimmer mit
guter Wasch - und Kochgelegenheit.

Angebote unter A . 3 . ISS an
die Geschäftsstelle der „Schwarz¬
wald -Wacht " .

immer auck
Oein Vv'oknon sei,

Oie „Volkslucsvmc"

, ^ rlekr llir bei!

Vekrlckeit«, rickt« alle^ nsmxen
»n üic lleimiUsteickällsstelle

Volks kucsorxe -Versickenuixci»
ttsmburx

our 6sm V/ecK Oko, !r»,'m
»»»estt nvsi gsrunci, ranĉ sf» «r gkd-

s-soo;sroosn ovck 6-s ^ ögück,
»ins gonrs keiky rckmoctz»

Doktor täosttrvitsnrv trgr«i»«n. / !̂!»
Odttoktsn larrsn
6. k. nock 6sm V/ecK-Vorkosirsn ln

smlkociisn. Lsnous -
Knlsitvngonrom „kinv/sctzsn" nnt» I
käst äis „ktsinE
vier » kortsnlo, von ollsq
V̂ eC^.VEstzausrKEllan odgvgsbsn
oäsk gsgsn Linrsnäung äigr- r
«in» porttzorsyg«KIsbt«n ^ nrsig«
non onä VarruestrtziickG

^ Dstingnn s

Stzänlein
mit Kind sucht Stelle.

Angebote unter D . Z . 1S8 an
die Geschäftsstelle der „ Echivnrz-
wnld -Wacht " .

Mit den zeitbedingten Sach¬
gebieten völlig vertraute Persön¬
lichkeit sucht

leitenden Posten
in größere »! Betrieb der Enz - od.
Nagoldtales . Interessenten belieben
ihre Linschrist unter AZ . 102 an
die „ Schwarzw .-Wacht " zu senden.

Wir bieten Gelegenheit zum

Arbeitseinsatz
im Kreis Calw , auch im freiwillige
Ehrendienst Ganz - und Halbtags"
tätigkeit in Büro , Lager und Be'
trieb.

Angebote unter H . B . 1S2 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald »Wacht " .

Für krank » Frau wird gebr

Sessel
grsucht, wenn auch älterer.

Eulw , Lederstraße 18 , 2 . Stock

Wirtschastsingsnieur
(In Stuttgart tätig ) sucht für seine
Fraumit Sjiihrigem MSdelchen

Unterkunft
in gutem Hause , evtl , auch leeres
Zimmer , übernimmt auch Mithilfe
im Haushalt.

Angebote erbeten unterA « . S88
an Ala , Stuttgart
Schließfach 493

Var Komps um «tan 5i«g
«srlongt öia icknallst » j
,t- »runckung sack»» kronkoo.
iiirrtiick » V,rorkinv >>g »ck
1»ü» ,n öoskalb ouck im
rrnstkoO -las lustkriaga»
pingakoltan «varcka ».

^ oekotrmark »—s

pN«Sii«I« dakuuEuiu,
6snn künn » o r ^ s. tzrkEgrbsctingt

KsporslurENsursvks»n. -
äisrsm Ksscdstcs mllsrsn ttigiictl
v>sl» >»KspsfütufautirAgs viscisi ' ru^
rarsrLSncssr,. D»»kslb um-

tzSK«« mit
VKULN - Pkllk « ! «

nunnaona

ktlskonracklick

o «jsr univirktrA

»inet iisuts viel » ölte
Osv/oknke >tsn gegonübss
rlem einen ^ isl - Osm bol'
«jigsn 8 >eg . 2obnpsisgs irr
rwor nickt onwicktig , obsr
/^ukmockung u . Qsrckmocu
einer 2oknparto . „ Koro'
Bont " bittet kiertür eben¬

so » » um Verrtönclni ».

I v̂Lvclvn^

Das kalia curc/i cker

' dsk
AeLtttk unLLett .'

doS

t-nse«-» kfnästfung im §.
josts bsäsutsnci bsrrss irt olr .
tm 3 . ^ostfs cj«r s. ^ sltkfieg «» '

trotr 7ssf0f vtscl stkesvsotĉ iegciis ävusscks »srm
Dok)

gsronä ist.i
LtsusLcks
cksm Kfiogv olisn VästcssN rvM
Logen «yorsictisn v/«säon7 ^ ^
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